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ES ist ausgefallen , daß über die großen Kundgebung ^ .,in München am letzten Sonntag so wenig, uni nichtzu sagen : nichts bekannt wurde . Die Regierung Eisnershat offenbar keine Meldungen von Belang hinausgehenlassen und die Zeitungen unter Beobachtung gestellt . Und
doch weiß man genau , daß in München und Nürnbergund damit vielleicht in ganz Bayern ein Kampf von ent¬
scheidender Bedeutung sich abspielt, vorläufig ohne viel
Pulverdampf und Blut , weil der Kampf noch nicht vielüber die . erste Entwicklung hinausgekommen ist . Aberman darf sich der Erkenntnis nicht verschließen, daß dieLunte schon am Pulverfaß liegt . Es handelt sich kurzgesagt um den Existenzkampf des Rätesystems irn all¬
gemeinen und um die Machtstellung Eisners im be¬sonderen . Beide führen den Kamps zwar bislang nochscheinbar getrennt , aber ersichtlich mit dem gleichen Zweck.Die Volksstimsnung in Bayern , darüber kann kaum ein
Zweifel sein, ist gegen die Räte ebenso sehr wie gegendie Herrschaft Eisners eingenommen ; nichts ist so be¬
zeichnend , als daß bei den Landtagswahlen in Bayernweder Eisner noch sein aus Hamburg herbeigekommenerFreund und Finanzminister Jaffe irgend ein Landtags¬mandat in Bayern zu erobern vermochten, obgleich beidein einer ganzen Anzahl von Bezirken ihre Namen auf die
WahlzeUel setzen ließen . Nun hat der Minister für das
Heerwesen, Roß Häupter , der Volksstimmung Rech¬nung tragend , eine völlige Umbildung des Heerwesensaus der Grundlage derVolkswehr und der allgemeinenDienstpflicht in Aussicht genommen und dabei Zustim¬mung des größeren Teils des Ministeriums , namentlichauch von Seiten des Ministers Auer gefunden . Der A .-und S .-Rat München setzte dem Plan sofort den heftigstenWiderstand entgegen . Die Einrichtung einer Bürgerwehr

, . .it geordneter Verwaltung würde die A .- und S . -Räte
entbehrlich machen und sie jedenfalls der politischen Machtentkleiden; die Räte aber sind die einzige Stütze der Herr¬
schaft Eisners , der zwar am liebsten auch ohne die Macht¬ansprüche der Räte regieren möchte , diese aber doch zurzeitnicht entbehren kann . Der Versuch , Roßhaupter und seiiw
„Weiße Garde " im Ministerium zu stürzen, ist bis jetztnicht gelungen , offenbar weil eben die Mehrheit der Re¬
gierung zu Roßhaupter steht . Die Katastrophe durch Ge¬walt herbeizuführen , wie wahrscheinlich geplant war , ließsich auch nicht durchführen, weil sowohl Mebrheitssoz ia- >

Lin Oeutscster
V »n Ttts NupviuS."

Fast eine Stunde mochte er bereits seinen Platz ins
8üro eingenommen haben , und er begann sich eben zuvundern , daß sich der Kassier noch nicht eingestellt hatte
rls John aus dem vorderen Raume ins Kassenzimmei.
:rat und die Tür hinter sich zuzog. „Nun . die Krank¬
heit vorüber ?" rief er launig , an den arbeitenden Rei-
hardt herantretend , warf aber den Kopf zurück, als er
in das Gesicht des Aufblickenden sah . „By George , Sie
sehen schlecht ans , Mann, " sagte er, „ was ist denn los
mit Ihnen ? ich denke doch nicht, daß sie im Geschäft
Streiche wie gestern Abend machen werden ?"

„ Hat keine Gefahr , Sir, " erwiderte Reichardt mit
:inein halben Lächeln. „Ich bin völlig wieder wohl, und
senke mich auch so zu halten !"

„ Well , Sir . das ist gut — aber wegen gestern Abend,"
versetzte der andere , noch immer das bleiche Gesicht des
Deutschen betrachtend, „ es hat mir etwas Mühe gekostet,sie Gesellschaft über Ihr Davonlaufen zu beruhigen ; die
Mädchen schienen sich sämtlich für Sie interessiert zu
haben .

" Reichardt fühlte seine Brust enger werden ; ei
glaubte, hören zu müssen, wie sich Margaret geäußert ,
und kaum wußte er, sollte er es wünschen oder fürchten.
— John aber brach mit einem : „Doch die Hauptsache,
weshalb ich kam !" ab und zog die Stirn in Geschäfts¬
falten . „Mr . Bell wird für zwei oder drei Tage ab¬
wesend sein, " fuhr er fort , „ ob er krank ist, ob er Hoch¬
zeit mit seiner Wirtin machen will , oder was sonst los
ist, weiß ich nicht . Vater hat seine Zustimmung gegeben ,und es fragt sich jetzt nur , ob Sie glauben , während der
Zeit allein fertig werden zu können.

"

Ncichardt sah überrascht auf , und seine Backen fingen
an , sich wieder zu röten . - ,Jch denke"

, erwiderte er, „wenn
mir so viel Vertrauen geschenkt werden soll i

^ ^ r 2 - l lptecn als Gewerkschaftler und sonstige Kreise der zum ' machte, daß
" das Ministerium gewisse Garantien gebe,L e ? -sLrtegsZMttMD m Badern . Putsch ausersehenen Demonstration am Sonnlag mit dem daß die Unterhändler für den Waffenstillstand mehr unter' ausgesprochenen Zweck des „Schutzes der Regierung " — Einfluß und Aufsicht des Auswärtigen Amts kommen,also doch wohl Roßhaupters , Auers usw . -- sich anschloßen. s Bei der Entscheidung über Annahme oder Ableh-Dre Überrumpelung war also in ihrem Erfolg mindestens „ „ „g der Waffenstillstandsbedingungen am Sonntag wa--weifelhaft , und so begnügte sich Eisner , an der Spitze xxn „ ach der „Voss . Ztg . " nur wenige Mitglieder deroes Zpges zu erscheinen . In Nürnberg dagegen p . Reichsregierung und der zu den Beratungen zugezogenendie Überraschung durch die Spartakisten besser gelungen . -

Fraktionen in Weimar anwesend, die meisten waren übe,Ber einem Umzug , der nacv den üblichen Versammlungen '
veranstaltet wurde , fielen die auch aus Berlin bekannten
Schüsse gerade in dem Augenblick, als die Spartakisten vordem ins Auge gefaßten Gebäude, in diesem Fall dem
Generalkommando , angekommen waren . Mittels zufällig
vorhandener Handgranaten , Maschinengewehre usw . wirddas Haus gestürmt , besetzt und Nürnberg ist nun in den
Händen einer kleinen spartakistischenMinderheit . Münchenwäre es, wenn nicht dort die Nichtspartakisten etwas vor¬
sichtiger gewesen wären . Wer die Lunte liegt am Pulver¬faß . Der Kongreß der A .- und S .-Räte Bayerns , der
gegenwärtig in München tagt , hat die Fanfare geblasen.Er steht ganz unter dem Einfluß der Bolschewisten Levien-
Mühsam -Landauer und er wird die erste Gelegenheit er¬
greifen , seinen Willen zur Macht durch eine neue Ueber-
rumpelung durchzusetzen , die Mehrheitssozialdemokratieund Bürgertum vielleicht weniger vorbereitet trifft alsam 16 . Februar . »Es ist - ein Kriegszustand in Bayern ,der Lur Entscheidung drängt und der auch deshalb das
Interesse herausfordert , weil er typisch sein wird für
manche andere Reichsteile . Wollen sich die gemäßigtenElemente , der Bevölkerung vor der Gewaltdiktatur einer
kleinen , aber entschlossenen Minderheit bewahren, so müssen
sie wachsam und — einig sein .

/ Neues vom Tage.
Die Unstimmigkeit .

Weimar , 18 . Febr . Gestern nachmittag fand nachSchluß der Sitzung der Nationalversammlung eine mehr¬
stündige Beratung des Ministeriums statt, der auchGrat Brockdorff - Rantzau beiwohnte. Brockdorff
führte Klage, daß das Ke.binett die Waffenstillstandsbe -
dittgnngeu gebilligt habe, die er in seiner Rede inder Nationalversammlung als schlechthin unannehmbar
bezeichnet habe. Das Ministerium bat Brockdorfs, seinAmt vorläufig weiterzufübren, was dieser davon abhängig

m7sVertrauen handelt es sich jetzt nicht, das haben Sie vom
ersten Tage an m noch größerem Maße besessen, als ich
selbst vielleicht, wenn ich auch heute noch nicht weiß, wo
der Haken steckt. Also ich übergebe Ihnen in aller
Feierlichkeit die Kassenschlüssel . Vater empfiehlt Ihnen
nur noch , Beils Bücher unberührt zu lassen und nur ein
Hilfsbuch zu führen ."

Reichardl Halle mit einem Gefühle, das sein ganzesInnere hob und allen Schmerz der letzten Nacht in den
Hintergrund drängte , die Schlüssel ergriffen und verließ
sein Pult . „ Ich hoffe, das in mich gesetzte Vertrauen
zu rechtfertigen, Sir, " sagte er , „und ich bitte Sie nur
noch hier zu bleiben, bis ich den Kassenbestand mit dem
Abschluß verglichen habe.

"

Nach einer Stunde saß Reichardt wieder allein und
blickte wie in tiefen Gedanken über seine Bücher weg . „ Ichwerde sein Vertrauen rechtiertigen , weiß ich auch nicht,
woher er kommt," sagte er leise vor sich hin, „ ich werde
es rechtfertigen , solbst da , wo es am bittersten und schwer¬
sten ist. Las ist der gute Geist , der die bösen von
mir halten soll !"

18.
Drei Worben waren vergangen , W chm, von denen

Reichardt meinte , daß sie ihn fünf Jahre älter gemacht,und doch hatten sie kaum etwas von besonderer Bedeu¬
tung gebracht. Bell hatte nach seiner Rückkunft mit
deutlich ausgedrü .ltem Befremden R ichardis selbständige
Verwaltung seines Amtes bemerkt, hatte eine lange Prü¬
fung des von diesem geführten Kassenbuchs vorgenommenund dem alten Frost , als dieser lächelnd gefragt , ob
alles in Ordnung sei , kopfschüttelnd erwidert , er sehebis jetzt noch nichts Unrechtes, indessen lasse sich das
nicht im Augenblicke beurteilen , und er liebe es nicht,
Unverantwortliche mit Geschäften voller Verantwortlich¬
keit zu betrauen , worauf jener mit einem leichten Kopf¬
nicken bemerkt, daß alles Geschehene unter seiner eige¬
nen Verantwortlichkeit erfolgt sei, was wohl genügen .werde. Dem Kassierer schien es indessen nicht zu ae- j

den Sonntag fortgereist . Dadurch sei es nicht
möglich gewesen , der Entschließung der Re¬
gierung die breite Grundlage zu geben , die
für die so überaus wichtige Maßnahme er -
sorde rlich war . ( !)

Katastrophale Wirkungen .
Berlin , 18 . Febr . Der Vertreter der Marine -

Jnter . ssen bei der deutschen Wafsenstillstandskoikunissionin Spaa , Kapitän zur See Vanselow , hat um seine
Entlastung gebeten, da er überzeugt sei, daß die am16. Februar vom Minister Erzberger in Trier Unter¬
zeichneten und von der Reichsregieruna gebilligten Waf-
senftillstandsbedingungen eine vernichtende Katastrophein militärischer und wirtschaftlicher Beziehung für Deutschland bringen werden.

* Hindenburg für Ludendorff .
Weimar, 18 . Febr. Auf die verletzenden Aeu-

ßerungen Scheide manns über General Luden¬do rff in der Nationalversammlung hatte ein Stabs «
offizier Ludendorffs sich beschsverdesührend an General -
feldinarschall von Hindenburg gewandt mit der Bitte ,die gegen den abwesenden General gebrauchten Beleidi¬
gungen zurückzuweisen . Hindenburg hat der Bitte ent¬
sprochen und laut „ Tagebl . " an den MinisterpräsidentenScheidemann ein Schreiben gerichtet, in dem er die
Verunglimpfung Ludendorffs auf das entschiedenste zurückweist. Das Schreiben wurde durch Flugpost befördert .

Rücktritt." Berlin, 18 . Febr. Der Vorstand der Nachrichten¬abteilung des Auswärtigen Amts , Heilbronn , wirkt
zurücktreten.

Wehrschule.
Berlin , 18 . Febr. Demnächst soll an Stelle der

bisherigen „Kriegsschule" eine „ Wehrschule" in Pots¬
dam eröffnet werden . Zum Kommandanten wurde Oberst

nügen , wenigstens sah Reichardt sein Hilssbuch, ohne in die
Bücher übertragen zu werden, zur Seite gelegt ; sah Belts
eigentümliche Schroffheit gegen sich im Zunehmen , und
ein Gefühl von Bitterkeit hatte sich in Reichardt fest ',Il¬
se tzen begonnen, daS ihm alle Arbeitslust zu nehmen
drohte.

Reichardt war am Ende der Woche nach langem
Ratpflegen mit sich selbst zu dem Entschlüsse gelangt , sichum keine Miene des Kassierers mehr zu kümmern , und
wenn auch ohne Freude , so doch ohne steten Aerae - einer
Pflicht nachzuleben, als sich ihm John beim . neudes Büros anschloß. „ Meine Schwester mö . Sie
sehen, Reichardt, "

sagte er, „ sie hat Sie schon im Lausder Woche erwartet , ich habe Sie aber entschuldigt und
ihr eine so herzzerreißende Schilderung von Ihrem leiden¬
den Aussehen gemacht, daß sie seitdem Ihrer mit keinem
Worte mehr erwähnt hat — kommen Sie aber doch ein¬
mal abends !"

Reichardt hatte nur zwei kurze Blicke in das Gesichtdes Sprechenden geworfen ; als er sich aber jetzt von
diesem trennte , mußte er sich die eigentümliche Miene
wieder vorstellen, mit der jener zu ihm getreten war .
Ahnte er etwas von dem, was in Reichardts Innern
oorging , und ließ im Stillen seinen Humor spielen ?

Tie zweite Woche hatte ihren Anfang gleich der ver¬
gangenen genommen , nur daß Reichardt sich bestrebte ,die möglichste Gleichgültigkeit dem Wesen des Kassierers
entgegenzusetzen und diefen nur in Fällen , wo es sich
nicht umgehen ließ, als überhaupt anwesend zu betrach¬ten, und er fühlte schon nach den ersten zwei Wochen , daß
sein Verfahren nicht ohne Wirkung blieb . Keiner schien
sich mehr um den andern zu bekümmern. Reichardts
Erfahrung ermöglichte es ihm, seine Arbeit ohne Fragen
zu verrichten, und Bell schien von des andern Tätigkeitnur Notiz zu nehmen, wenn dessen Arbeiten aus seinem'" ulte lagen . i ,



rnnvenmann - bisher Lehrer der Waffsnkünde an il»r
Kriegsschule , ernannt .

Kundgebung .
Berlin , 18 . Febr. Der Evangelische Buud zur

Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen hat am
1 . Februar an die Christlichgesinnten aller Länder we¬
gen Aushebung der Hungerblockade und Freilassung der
deutschen Kriegsgefangenen einen Funkspruch ansgehen
lassen . Der Verband deutscher evangelischer Pfarrer -
Vereine , dem über 12 000 Pfarrer angehören , hat ein¬
stimmig beschlossen, sich diesem Aufruf anzuschließen .

Amerikanische Kontrolle .
Koblenz , 18 . Febr. (Havas . ) 100 unbewaffnet ?

amerikanische Soldaten , unter Befehl von 60 Offizieren
der 1 . und 2 . Armee , führend im Sonbcrzug am Sams¬
tag abend auf der Reis " nach Berlin hier durch . Von
Berlin werden sie nach den russischen Gefangenenlagern
geschickt werde » , um eine gute Behandlung der Ge¬
fangenen sicher zu stellen . Jedes Lager wird einen
Besuch von 3 Offizieren und 21 Soldaten erhalten .

HrN ' .bwg , 18 . Febr. Der amerikanische Torpedo¬
bootszerstörer „ Parker " ist gestern früh hier eingetrof -
fen . Ter amerikanische Kreuzer „ Chester " wird heute
früh erwartet .

Die Spartakisten .
^ Mülheim a . Rh . , 17 . Febr . Von Essen , Düssel¬

dorf und anderen Orten treffen zahlreiche - bewaffnete
Spartakisten ein , so daß Mülheim als Zentrale der
Bewegung anzusehen ist . Wie behauptet wird , sollen in
der vergangenen Nacht die Regierung -Truppen von den
Spartakisten zurückgetrieben worden sei» . MülheimerSpar -
takisteu brachten Minenwerfer und Geschüre nach Hervast -
Dorsten .

Weimar , 18 . Febr . Nach den bei der Regierung
eiugekroffeneii Nachrichten befinden sich nenn Zehntel des
Rnhrgebiets i» der Hand der Kommunisten , die jede
Kohlenbeförderung gewaltsam hindern . Die Regierung
wird 30 000 Mann in das Aufruhrgebiet senden .

München , 17 . Febr . In der Sitzung des Kon¬
gresses der biayer . A . - und S . -Räte brachten die Unab¬
hängigen den Antrag ein , daß die bisher bestehenden
Werbestellen zur Bildung einer Volksweyr in die
Hand der örtlichen A . - und S . -Räte gelegt weiden sol¬
len . Sämrliche Listen über die bereits angewvrbeneu Ossi
stere und Mannschaften sind bei der Uebergabe vorznlegen .
Wer sich von den Führern der Werbestellen weigert , ist
n Schichtigst zu nehmen . Es dürfen nur gewerkschaftlich
rud politisch organisierte Arbeiter und bauernbiindlerisch
irganisicrte Bauern angeworben werden . Der Antrag
'and einstimmige Annahme . - Ein Ausschuß begab sich
ofort in das Ministerium für militärische Angelegen -
Men .

Ein Antrag der A .- und S . -Räte Bayerns verlangt
-erner , daß drei Mitglieder des Kongresses sich nach
Nürnberg begeben , um den drohenden Bruderkrieg
mter allen Umständen zu verhüten . Arbeiterrat M ü y-
am führte die Nürnberger Vorfälle auf den Roßhaup -

er scheu Erlaß zur Bildung einer „ Weißen Garde " zn-
:ück . Ter Kongreß solle darauf verzichten , Stellung für
)i>: eine oder andere Partei zu nehmen . Ein Vertreter
>er Mehrheitssozialdemokraten erklärte aber , die von
Mühsam vorgebrachten Gründe für die Nürnberger Vor -
älle seien nicht zutreffend . Es handle sich in Nürnberg
im spartakistische Dinge . Man könne nicht zugebeu , daN
ine Hand voll Leute es zum Blutvergießen bringt .
Len Spartakisten wird eine Frist gestellt,

'
das Gmeral -

ommando zu räumen .

Ter Krieg im Osten .
Litzban, 18 . Febr. Lettländisch-litauische Front :

Fn Telsch herrscht Ruhe . Murewjewo iourde am 16 . Febr .
wrmittags von Westen , Süden und Südosten von unseren
Lruppen überfallartig im Sturm genommen . Tie über¬
egen e bolschewistische Besatzung floh nach längerer zäher
Verteidigung unter Zurücklassung von 40 Toten in den
iahen Wald . Eigene Verluste : 1 Toter , 1 Verwun -
eter . Beute an Gefangenen , Feldküchen , Wagen , Pfer -
en und Ausrüstungen . Ter Ort wurde planmäßig wieder

seräumt . Gareson und Pampeln wurden stark besetzt ,
stach Eintritt der Dunkelheit griff der Feind mit Maschi -
lengewehren und Geschützen bei Schrunden an . Er iourde
^ gewiesen .

Danzig , 17 . Febr. .Heute liefen die amerikanischen
Dampfer „ Lake Mary "

, „ Lake Damely " und „ Lake Wi -
nico " , mit Lebensmittel für Polen beladen , in den
Hasen von Tanzig -Neufahrwasser ein .

Natvitkch , 18 . Febr . Die Polen binden sich
nicht an die Waffenstillstandsbedingungen . Der Volks¬
rat zu Ra witsch teilt mit : Trotzdem gestern um st
Uhr nachmittags der Waffenstillstand begonnen hat , un -
ternehmen die Polen seit den Abendstunden heftige An¬
griffe auf Sarue , Friedrichweiler , Laszyn und Konar -
ezewo , wobei sie starke Artillerie verwenden .

Cosel , 18. Febr . Zwölfhundert Polnisch sprechende ,
Männcr und Frauen in Oberschlesien erklären in einer
Entschließung , daß sie im alten Verband mit Preußen
und Schlesien leben wollen .

Die Wahlen in Oesterreich. .
Wien , 17 . Febr. Nach den bisherigen Meldungen

wird folgendes Gesamtergebnis erwartet : 75 Soz . , 63
Christl . Soz . , 22 Deutsch Freiheitliche , 1 Tscheche und
1 Jüdisch -Nationaler .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 18 . Febr . (Havas . ) Diplomatischer Si -

liatiouSbcricht . Marschall Foch berichtete am Montag
den Vertretern der Großmächte über die Annahme
des W a fje n st i ll sta n ds ve rt rag s durch Deutsch¬
land . Nach den Erklärungen trug Weigand eine kleine
Aendening in der Demarkationslinie in Posen vor .
Die Frage der den Deutschen wuzogenen Gebiete wurde
besprochen . Tie lleberwochuug und der Schutz dieser
Gebiete werde in Warichau durckaeführt . Da es sich

nur um eine vorläufige Maßnahme handelt , wird keine
feste Stellung dazu zu nehmen sein . Ferner kam die
Ablieferung der Handelsschiffe , des noch aus -
stehenden rollenden Materials und der Tauch¬
boote zur Sprache . Auch wurde die Rückgabe der ans
dem lcsetzten Gebiet weggeführten Jndustriewerle usw .
besprochen und es wurde dabei speziell auf Elsaß -Lo¬
thringen hingewi

'
esen.

Zu dem Wafsenstillstandsabkommen sei zu bemerken ,
daß es sich dabei nur um eine vorläufige Ab -
m a cl u n g bandele . In den nächsten Tagen werde eine
endgültiger W affe n st illstands e » ! w u r s vorgelegt
werden , der bis zum Abschluß des Vorfriedeus Gel¬
ump laben solle . Deutschland werde danach pur eine
M itii ä r m a ch t von 25 00 0 M a n » zur Aufrecht -

erhatri , ig der inneren Ordnung besitzen dürfen . Ä tle
K r i e a c g e c ä t e sehen mit den K ri c gsindu st r i e n
0 e r E u l

'
e n te unterstellt werden . ( Was werden wir

alles ! : oä , zu bören bekommen ! )
Paris , 18 . Febr . Nach der Rückkehr des Mar¬

schaus woch aus Trier wird unter seinem « Vorsitz eine
Kounnii ioii lru 8 Mitgliedern den endgültigen WM
sensl . ! t >

'
! an ..-rer . rag mit Deutschland nusarbeiten . Ter

Vertrag solle bis Ende der Woche seriiggesteilt sein . Di ?
uemn P ' <d1igungcn werden den Bestand des deutschen
Heeres und den Umfang der zulässigen Rüstung an Wai¬
sen u . : o Munition festlegen . Ferner werden den deut¬
schen Armeekorps die Orte ihrer Garnisonen genau
vorg . s Meten

Paris , 18 . Febr . Ter „ Temps " behauptet . l ».» »
infolge res Aufruhrs im deutscheii Kohlengebiet die Kob -
lenzuu -. br nach dem besetzten Gebiet anfhören ivürde ,
so w . rdc der Oberste Krirgsra ! den Waffenstillstand mck
dreitägiger Frist tüudigeu .

Rotterdam , 18 . F-ebr . Nach einem Telegramm
aus Karstadt ist der Tamvser „ Lurhaui Castle " ,
mtl dem sich die nationalistischen Vertreter ( Dewet ,
.verzog u . a . ) uach Paris begeben wollten , ohne diese
abgefahren , weil die Matrosen sich weigerten , die AG
georduclwi au Bord zu nehmen , denn sie seien deutsch- -
freundlich und . euglandfeiudiich gesinnt .

Bern , 18 . Febr . „ Homme Libre "
, das Blatt Cle -

meiiceaus , schreibt : BrockdorssRautzaus (Geschicklichkeit
lvird ilngeswick - ichkeit , weil sie undurchsichtig ist . Ten
Staatsmännern , die heute die Regierung Ebert bil¬
den , saileiH nur die Schuppen von den Augen , wenn
Zwang augewendet wird . Es genügt nicht , daß Denisch -
laud seine Fehler anerkennt , man muß ihm auch das
Wiederaniangen unmöglich mack-en . Alle Redensarten
Brockdorsss dürfen die Franzosen nicht vergessen lassen ,
daß der Friede . : gegen niemand , aber niemals für
Teiunhlaild gemacht werden darf .

Wilson über die Freiheit der Meere .
. n , 18 . Febr . Wilson erklärte einem Mitarbeiter

der „Nennork Herald " : „Neutrale wird es im Völker¬
bund nicht mehr geben , denn die Mentrcklen werden alle
ein Bepandteil des Bunds werden müssen und infolge¬
dessen sich den Beschlüssen fügen , falls ein bewaff¬
nete :' Einschreiten gefordert wird . Sobald es keine Neu¬
tralen mehr gibt , gibt es auch keine Frage der Freiheit
der Meere mehr , denn diese Frage entsteht erst durch die
Bezi . Hungen - zwisci en den Knegsühcenden und den Neu¬
tralen . "

'
Wilson fügte hinzu , daß diese Auffassung nicht

vor : enalischer Seite komme , sondern er (Wilson ) sei zu
dieser Schlußfolgerung gekommen .

Wilson beabsichtigt in ganz Nordamerika eine große
Bewegung für den Völke »bund einzrueiten . Er glaubt ,
daß der Friedensvertrag im Juni den Mächten zu Rati¬
fizierung vorgelegt werden könne .

Die sranzösischen Marineverluste .
Paris , 17 . Febr . (Havas . ) Ter „Matin " ver¬

öffentlicht die amtliche Zahl der Verluste , die die fran¬
zösische Kriegsmarine im Laufe des Kriegs , erlitten hat .
Dre Verluste umfassen die Panzerschiffe : Bouvet , SiM
fren , Gaulois und Danton , 4 Panzerkreuzer : Leon Gam -
bctta . Ädrrrftal Charner , Kleber , Dupetit Tb c , den -

Unterseebootszerstörer Chateau Renaud , 14 Geschwadn
Torpedoboote , 8 Torpedojäger , 14 Unterseeboote , 5 Zen
) töper , 4 Minenboote , 62 gegen Tauchboote bewaffnet !'

scherbarken , 1 Sloop , 4 Beobachtungsschiffe , 3 Tauch
bootjäger . Zusammen 110 000 Tonnen . England hm
550 000 , Italien 76 000 , die Vereinigten Staaten 17 50J
Deutschland 350000 und Oesterreich 75 000 Tonne ?'
eingebüßt .

Berlin , 18 . Febr Die Waffenstillstairdskomrnissior
wird künftig dem Auswärtigen Amt unterstellt . Dei
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Graf Bruckdorfs
Rantzau wird sich die Oberleitung über die Verhandlungei
Vorbehalten . Bei allen entscheidenden Fragen wird du
Nationalversammlung befragt werden . — Die GeMchti
über einen Rücktritt des Kapitäns Vanselow sind rm
begründet .

Mülheim a . Rh ., 18 . Febr . Die aus Mülheim
au der Ruhr gebrachte Nachricht , wonach die Regie -
rnngstruppen von den Spartakisten im Kamps zmiick
gewiesen worden sein sollen , wird von zuständiger Seite
als falsch bezeichnet . — Das Generalkommando des VII .
A . K . teilt mit : In einzelnen Städter : des Jndnstriege -

! bicts sind Plakate angeschlagen , in denen angeblich von
Seiten der Reichsregierung zum Kampfe gegen Münster
ailfgefordcrt wird . Es handelt sich natürlich um eine
dreiste Fälschung . Die Regierung hat alle Zivilbehörde »
angewiesen , zum Schutze der Arbeitswilligen und zur
Nufrechterhaltung Per Ruhe und Ordnung, , falls die
örtliche » Polizeikräfte nicht ausreichen , bei den zuständigen
Garnisonskommandos , sowie Generalkommando militä¬
rische Hilfe auznfordern .

Berlin , 18 . Febr . Zurzeit weilen 2 Offiziere
des amerikanischen Hauptquartiers in Bremen , um sich
zu ffberzcugeii , daß in Bremen die Ordnung wieder -
hcrgestellt ist .

Die chirtesisch - japairis ! en Beziehungen .
Berlin , 18 . Febr. Nach „Echo he Parhs" tzpin

14 . ds . Mts . verursachen die chinesisch-japanischen Be¬
ziehungen in Washington Unruhe . Japan drängt dar -
auf , daß China den für ein Fall der Rückerstattungvon Tsingtau mit Japan übeer die Shautung -Eisenbahn
abgeschlonencu Vertrag in Kraft setzt , der ihm gewiß

Gnomische Vorteile in China zu sichert, was die Frie -
oenskouserenz vor eine fertige Tatsache stellen würde .
China hat dagegen die Hilfe Amerikas angerufen , umder Geiahr zu begegnen , von Japan allmählich zer¬drückt zu werden .

Pitz

Deutsche Nationalversammlung
Welnur , 17 . Febr .

( Schluß .)
Minister Erzberger : Es ist nicht gelungen , irgend welch

Zusage über die sofortige Freigabe der deutschen Kriegsgefangene !
zu erlangen . Das ist die wenig erfreuliche , traurige Botschaft
die ich aus Trier mitzubringeii habe .

Präsident Fehrenbach : Wir alle stehen unter dem Ei »
druck der Mitteilung , die uns Minister Erzderger über di-
schmerzlichen Verhandlungen in Trier gemacht hat . Das ganz¬
deutsche Volk ist von schwerer Sorge Uber dieses Waffen
stilistandsabkommen und seine Fo ' gen erfüllt . Ich schlage des
halb vor , dis allgemeine politische Aussprache zu vertagen uni
morgen eine allgemeine Aussprache über das neue Aolroinmer
ftattsinden zu lassen.

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr .

Weimar , 18 . Febr .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2 .20Uhr

Protesttelegramme gegen die im neuen Wasfenstillstandsabkommev
festgesetzte Demarkä . iöuslinie sind eiiigegangen aus Bromberg
Birnbaum und Deutschen . Ein Telegramm eines Ber¬
liner Herrn wendet sich mit harten Worten gegen den , Per -
gniigungspöbel " und fordert die Einführung von Ipandes -
Iraner und das Verbot öffentlicher Tanzlustbarkeiten .

Abg . Dr . Bögler (D .B .P .) begründet die Interpella¬
tion Heintze über den Waffenstillstand . Mit grausamer Sicher¬
heit weih der Feind uns zu quälen und Mittel zu finden , du
uns dem Ruin entgegen führen müssen . Große Kreise der In¬
dustrie und des Handels , der Schiffahrt und des Gewerbes haben
längst gewußt , daß die Wilsonschen Bedingungen nur gestelli
worden sind , um uns zuerst zum Waffenstillstand zu bringen und
uns dann zu vergewaltigen .

Baden .
Die badische Regierungskrise beigehegt.

(-) Karlsruhe , 17 . Febr . (Landeskonferenz der
Uiiabhänsiiqeu Sozialdemokratie Baden . ) Die Unabh .
Sozialbem . Partei Badens hielt am Samstag und Sonn¬
tag hier ihre erste ordentliche Landeskonferenz ab , die
Mts dein ganzen Land von 70 Delegierten besucht war -
Tie Partei beabsichtigt , vom 1 . März ab eine Tageszei -
. ang in Mmmheim für den dortigen Bezirk herauZzm ,
geben und das

'
Wochenblatt „ Tie sozialistische Republik *

mehrmals wöchentlich erscheinen zu lassen . In den Berich «
ten von Adolf G e ck-Ofsenburg unMHcrm . R e m m e k e->
Mannheim und Georg Dietrich -Karlsruhe wurde der
Standpunkt der Partei zum Ausdruck gebracht , der dem
Rälesqstem vor dem Parlamentarismus den Vorzug
gibt . Tie U .S .P . will bei allen Wahlen selbständig Vor¬
gehen , so lange die Gegensätze zwischen den sozialistischen
Parteien bestehen . Zum Landesvorsitzenden wurde Bern -
ha d K r n s e -Karlsruhe gewählt .

(-) Karlsruhe , 18 . Febr . Der Stadtrat hat de»
Bürgeraiisschnß die Einführung einer Lustbarkeits -
ft euer mit einem mutmaßlichen jährlichen Reinertrag
von 103 000 Mk . vorgeschlagen . Die Erträgnisse dieser
Steuer waren für 1918 in Heidelberg 32000 Mk „
Freibnrg 140000 Mk . In Mannheim (M Jahre ) wurdt
sie zu 100 000 Ms veranschlagt .

- Karlsruhe , 18 . Febr . WTB . meldet : DÄ
Schn irrigkeiten innerhalb der Badischen vorläufigen
Volksrcgierung , infolge deren Minister Trunk sein
Verbleiben in der vorläufigen Regierung in Frage ge¬
stelli ha ! , ist beigelegt . Minister Dietrich wollte mit
seiner K Mn hinsichtlich der Zentralisation der Waren¬
einfuhr ans dem Ausland , der öffentlichen Bewirtschaf¬
tung der Lebensmittel und sonstigen Bedarfsgegenstände
im Inland , sowie hinsichtlich der Beteiligung des Han¬
dels sich : cht mit der Geschäftsführung des Bad . Mini¬
steriums u Ernährungswesen in Widerspruch setzen . Die
Badiscbe vorläufige V o lk s r e g i e r n n g billigt durch¬
aus hinsichtlich der Einfuhr aus dem Ausland , der Be -
wirticbaftuna von Lebensmitteln und sonstiaer .MdarU -



gegenstände
"

im Inland sowie hinsichtlich
' der Bekeiligmch

des Handels die Auffassung und Geschäftsführung des Mr -
nisten » ins für Ernährungswesen , welche den
Reichsvonchriften , den überaus schwierigen allgemeinen
Verhältnissen und den Notwendigkeiten im Interesse der
Allgenieinheit ausgleichend gerecht werden will .

Karlsr uhe , 17 . Febr . Die Reyiernng hat den Mi -
iiisterpräsiocnten G e i st und den Munster des Aeußern , ,
Dietrich , zu Buudesratsbevollmächtigten , den Minister ,
des Inner » , Dr . Haas , den Verkehrsminister Rückert
und den Finanzminister Dr . Wirth zu stellv . Be -
vollmächtigten ernannt -

(--) Durlach , 17 . Febr . Wir erhalten folgende
Mitteilung : Am 9 . Februar 1919 hat das General¬
kommando des 14 . A . K . vom Landesansschust der Sol - s
datenräte ein befristetes Ersuchen erhalten , das im wesent¬
lichen folgende Punkte enthielt : 1 . Volles Kontrollrecht
des Landesausschnsses auch in Offiziersangelegenheiten .
2 . Besetzen jeder Abteilung des Generalkommandos durch
Leute des Landesausschnsses und Mitzeichnnng aller Ver¬
fügungen . 3 . Es dürfen ohne Genehmigung des Landes¬
ausschusses keinerlei Maßnahmen getroffen werden . 4 . Ver¬
ringerung des Offizierbestands . Das Geschästszimmer -
personalj Unteroffiziere wie Mannschaften , das sich ins¬
besondere durch das in Punkt 2 ausgedrückte Mißtrauen
getroffen und beleidigt fühlte , lehnte jede Mitarbeit von
nicht fachmännisch vorgebildeten Leuten ab"' und beschloß
einstimmig , falls der Landesansschust sein Vorhaben durch¬
zuführen versuchen sollte , jeden gewaltsamen Eingriff mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln zurückzuweisen .
Der Soldatenrat des Generalkommandos schloß sich dieser
Entschließung an . - M

Marmhci 18 . Febr . Im „ Reichsanzdigdr " wird
seine Bekanntma .-nng Wer die Ausgabe von 20 Millionen
.Schuldverschreibung durch die Stadtgemeinde Mannheim ,
veröffentlicht . ^ s

(-) Mannheim , 17. Febr . Die Kriminalpolizei hat
hier ein umfangreiches Schleichhandelslager von Tabak
ausfindig gemacht .

(-) Triberg , 18 . Febr . Im Schwarzwald treiben
augenblicklich mehrere Schwindler ihr Unwesen . In
Tennenbronn „ kontrollierte " ein Unbekannter bei ,

einem Landwirt die Geldscheine und erklärte , der Betrag von 1200 Mk . bestehe in falschen Papieren un '
verschwand damit . In Sch Georgen nahm ei'Schwindler Aufträge für Hemdenstoffe , Kaffee und Petratenm entgegen , kassierte das Geld ein und verschwand

Anderer Gauner gab sich in verschiedenen Höfelals Zahnarzt aus . Einer Bäuerin hat er 21 Zähne aus -
gezogen , nahm den Betrag für ein künstliches Gebiß universchwand .

,(' ) Todtmoos , 14. Febr . Die Spartakusunruhen iiBerlm haben zahlreiche Berliner veranlaßt , auch währenldes Winters Aufenthalt in friedlichen Gegenden zu suchenZu diesen gehört auch Todtmoos . Leider ist damit eirgroßer Mißständ verbunden , denn die Fremden benutzterdie Gelegenheit zum Hamstern auf den umliegenden Ort¬schaften und treiben dabei die Lebensmittelpreise in unver¬antwortlicher Weise in die Höhe . Es wäre angebracht ,wenn dagegen vorgegangen würde .
(-) Vom S 'sstvarzwald . 17 . Febr . Die Badisch -Landwirtschaftskammer beabsichtigt die Melioration land -

lmrtschaftlich nnerschlosienen Geländes auf den Schwarz¬waldbergen . Weite Strecken , die jetzt nur mit Gestrüppbewachsen sind , eignen sich wohl zum Anbau von Kar -tonelu oder Korn . Nach Eintritt der schneefreien Zeitwird die Landwirtschaftsü . mmer eine Besichtigung derm ^-rage komm ndm Gegenden vornehmen .
Messer "-

. 18 . Febr . In den Gemeinden Kreen -lemst t er . und Rast sind die Pocken ausgetreten . Imrstgenannten Ort find bereits die Eheleute BlockerMorden .

(>) Heilbronn , 18 . Febr . (Gegen die liebe >.--
g risse . ) Der Gemeinderat hat gegen die Uebergriffedes Soldatenrats schärfste Verwahrung eingelegt unddie Verdienste des Stadtpflegers Herion um die Lebens¬
mittelversorgung der Stadt mit wärmstem Dank aner¬kannt .

(- ) Bad Mergentheim , 18 . Febr . (Fre mden¬
verkehr . ) Die diesjährige Kurzeit soll vom 1 . Maibis Ende September dauern . Ter Besuch von Bad Mer¬
gentheim soll nur wirklich Kranken auf Grund eines ärzt¬lichen Zeugnisses gestattet werden . Dieses Zeugnis istbeim Oberamt einzureichen , das die Genehmigung oder
Ablehnung h .

-rbeßührt . Begleitpersonen werden bei länge¬rem Aufenthalt nur zugelassen , wenn die Notwendigkeitvom Arzt bestätigt wird . Alle Knrfremden , die ohneErlaubnis hieher kommen , haben Ausweisung innerhalbeiniger Tage zu gewärtigen .
, Tübingen , 18 . Febr . ( Akademische Be - ,

SrüßunHsfeier .) Am letzten Sonntag würden inver Stiftskirche die heimgekehrten Kriegs -Studenten feier¬lich begrüßt . Die Chargierten der Verbindungen zogenmit umflorten Fahnen in die Kirche , wo sich die An¬
gehörigen der Universität , voran der Rektor und die
Lehrer im Ornat , eingefunden hatten . Die Begrüßungs¬rede hielt der Rektor der Universität .

(- ) Maulbronn , 18 . Febr . (NeuesTätigkcits -
ield .) Wie der „ Bürgcrfreund " hört , wurde unserem
vberamtsvorstand , Negierungsrat Elsen ha ns , eine
lstatsstelle beim Verwaltungsrat der Gcbäudebrandversiche -
tungsanstalt in Stuttgart übertragen .
Lire elsäfsische Delegation bei der deutscher ?

Presse in Weimar .
DPC . Unser Svnderberichterstatter von Weimar

drahtet uns :
Ein Teil der elsässischen Abgeordneten , die in Wei¬

mar sind und ans ihre Zulassung zu der deutschen
Nationalversammlung warten , wurden am Freitag vor -

, mittag,von der Vereinigung der deutschen und , österreichi -?

,cyen -Presse
'
empfangen , um dort ' die'

GrüWe darzuleMfidie die elsaß -lothringische Bevölkerung veranlagte, - bei
der Nationalversammlung um ihre Zulassung zn bitten .
Steuerdnvklor Götz aus Strastburg und Stadtrat Gilgaus Kolmar erstatteten eingehend Bericht über die Ent¬
wicklung der Stimmung im clsaß - lothr . Volk und wies
ms die wirtschaftliche und politische Wirkung hin , die
, m Anfgehen von Elsaß - Lothringen in Frankreich für
dieses Volk und seine Wirtschaft selbst , wie vor allen
Dingen für das Deutsche Reich haben müßte . Die Stim -
mung sei zweifellos nach dem Zusammenbruch Deutsch¬lands und nach der Einwirkung der Siegerstimmung
auf das Volk einen Augenblick als begeisterte Franzosen¬
freundlichkeit in Erscheinung getreten . Tie breite Masseder Bevölkerung , insbesondere die Bauern und Arbeiter ,
haben sich jedoch von Anfang an starke Zurückhaltung
auferlegt und die Art , wie Frankreich jetzt jede Rücksicht
aus Stimmung und Bedürfnis der Landeseinwohner ver¬
missen lasse , vor allen Dingen aber auch die Unterdrük -
kimg, die für Elsaß - Lothringen ungeheuere wirtschaft¬
liche Nachteile durch das Anfgehen dieses Landes in
Frankreich zu Folge haben müßte , haben bereits stark er¬
nüchternd gewirkt . Beide Redner gaben übereinstimmend
ihrkr Neberzeugung dahin Ausdruck , daß , wenn sie das
Recht der Selbstb stimmnng und damit gesicherte Volks¬
abstimmung darüber erhalten , eine überwiegende Mehr¬
heit gegen Frankreich und für ein neutrales
Elsaß -- Lothr i n gen votieren würde .

Tie deutsche Presse baten sie, das elsässische Volk m
seinem Bemühen zu unterstüen , damit es sich nickst noch
einmal , wie nach 70 , über einen wirtschaftlichen Zusam - '
menbruch hinweg neue Zukunftswege suchen müsse . Tie
Mehrheit des Volkes denke nicht daran und würde sich in
sniiem Innersten vergewaltigt fühlen , wenn sie zu Frank¬
reich zwangsweise hinübergeführt werde . Tie Bevöl¬
kerung verstehe Wohl , daß Deutschland jetzt zunächst sichmit seinen eigenen Sorgen beschäftige , aber man dürfe
über der a ugenblicklichen Not nick» große Zukunstsmöglich -
keiten endgültig unterbinden uno die große Entwicklungs -
Möglichkeit eines neutralen Elsaß - Lothringen für Deutsch¬
land nicht sür alle Zukunft durchkreuzen . Sie gaben der
Meinung Ausdruck , während der ersten Tage ihres
Hierseins sei fast keine Hoffnung gewesen auf einen Er¬
folg bei der Nationalversammlung , im Laufe der Tage
habe sich jedoch die Aussimt stark gebessert , bei der Na¬
tionalversammlung ihre Zulassung zu erreichen . Tie
Ausführungen machten starken Eindruck und wurden von
den Vertretern der Presse aller Richtungen mit lebhaftem
Beifall und durch Zusicherung redlicher Unterstützung un¬
terstrichen . '

ä

Las Ende der Sozialifierungskommission .
DPC . Die Mitglieder der Sozialisierungskommis -

sion haben ihre Aemter der Regierung zur Verfügung
gestellt . Damit hat diese Kommission ein vorzeitigesEnde gefunden . Ihre Arbeiten hatten von vornherein
zu leiden unter einem Zwiespalt der Auffassung . Tie
Sozialisierungskommission betrachtete es als ihre Auf¬
gabe , einen Vorschlag auszuarbeiten , wie der Kernpunktdes sozialdemokratischen Programms zur Durchführung
gebracht werden kann . Im Reichswirtschaftsamt herrschte
dagegen die Auffassung , daß die Sozialisierungskom¬
mission nur ein Gutachten abgeben solle über
die Durchführung der Sozialisierung . Je weiter die
Arbeiten der Kommission vorschritten , in desto weiteren
Kreisen kam die Ueberzeugnng zum Durchbruch , daßdie Kommission weniger zum Nutzen Deutschlands , als
zum Vorteil der Feinde arbeite . Ter frühere Sozial¬demokrat Calwer hat mit Recht hervorgehoben , daß jede
Erweiterung des Staatseigentums in Deutschland den
Feinden neue staatliche Objekte darbietet , aus denen
sie sich nach Herzenslust bezahlt machen können für all
das , was sie uns als Rechnung zu präsentieren gedenken ."Aus diesem Grunde hat Calwer die Sozialisierungs¬
kommission ermahnt , ihre Arbeit einzustellen , weil sieden Feinden einen Teil der wertvollsten Produktionsmit¬tel Dentist nds ans den: Präsentierteller anbiete . Wenn
auch iinireiwillig , hat die Kommission diesem Wunick
überraschend schnell entsprochen .

sp - Für die deutschen Kriegsgefangenen . Auck
der aus den Vertretungen der evangel . Landeskirchen
gebildete Deutsche Evang . Kircheuausschuß erließ vor kur
zem einen Ausruf für die deutschen Kriegsgefangener
an die evang . Glaubensbrüder in den neutralen Län¬
dern . Sie rufen ihre Bruderliebe auf . Sie appelliere »
au ihr Gerechtigkeitsgefühl . Sie leben in der Hoffnung ,
daß alle die Not der deutschen Gefangenen in gegnerische »
Ländern auf Herz und Gewissen nehmen und ihren mack '
vollen geistigen Einfluß auf jede Weise geltend machen ,
um aus der Geschichte der zivilisierten Welt ein schweres
Unrecht zu tilgen und deutsche Gefangene nicht länger
auf fremdem Boden in Schmach und Schande und Ver¬
lassenheit schmachten zu lassen .

— Postverkehr mit unseren Gefangenen in
Sibirien . Ein Postverkehr mit den noch in Sibi¬
rien verbliebenen deutschen Gefangenen war bisher nicht
möglich . Das dänische Rote Kreuz in Kopenhagen ist
ist jedoch voraussichtlich in der Lage , Postkarten —
keine anderen Sendungen — an diese Gefangene durch
Vermittlung des dänischen Konsuls in Wladiwostok zu
befördern . Die Postkarten sind tunlichst in offenem
Umschlag , ohne Begleitschreiben an das dänische Rote
Kreuz in Kopenhagen unmittelbar einzusenden . Die an
das dänische Rote Kreuz gerichteten offenen Briefum¬
schläge mit den eingelegten Postkarten sind als Kriegs -
gefangcuensendung portofrei .

— Zngsverbindnttg . Nach Mitteilung der Ge -
neeraldirektion werden durch Personenzug 24 folgende Ver¬
bindungen von Stuttgart nach Frankfurt a . M . ver¬
mittelt : Personenzug 24 Stuttgart Hbf . ab 8 .03 Vm .
Zug 941 Heidelberg an 11 .54 Vm . Zug D lll Heidel¬
berg ab 12 . 28 Nm . Friedrichsfeld an 12 .42 Nm . D 11
Friedrichsseld ab 12 .50 Nm . Darmstadt ab 2 . 18 Nm .
Dieburg an 2 .45 Nm . Offenbach Hbf . an 3 .48 Nm .
Frankfurt Hbf . an 4 .05 Nm . -

^ — Entlassungen . Soweit tunlich, werden au!
Wunsch alle , die Arbeit oder Unterhalt Nachweisen!aus dein Heeresdienst entlassen ohne Rücksicht daraufob - die Betreffenden ihre gesetzliche aktive Dienstpflichtschon ganz oder nur zum Teil erfüllt haben . Jedochmuß in letzterem Falle die Wiedereinziehung der Leut -.
Vorbehalten bleiben .

— Entlassnngsanzirge . Uniformstücke werden seit der
Revolution nicht mehr angefertigt . Soweit Mannschaften
militärische Bekleidungsstücke als Entlassungsanzug er¬
halten , handelt es sich um Vorräte bei den Truppenund dem Bekleidungsamt . Zurzeit werden beim Beklei -
dungsamt nur Zuschnitte von Zivilanzügen für
Entlassene hergestellt und zwar zum Teil aus

'
militäri¬

schen, zum Teil aus bürgerlichen Stoffen . Diese An¬
züge bestehen größtenteils aus Rock, Hose und Westeund sind nach bürgerlichem Schnitt gearbeitet . Es steht
jedem , der zur Entlassung kommt , freu an Stelle einer
Uniform sich einen solchen bürgerlichen Anzug über¬
weisen zu lassen . Der Antrag ist bei dem entlassenden^

rnppenteil zu stellen . Diese Zivilanzüge sind in sovielen Größenummern vorhanden , daß jeder Entlasseneeinen passenden Anzug findet .

— Steigerung der Grundstückspreise . In
Söflingen wurde vor zwei Jahren ein Grundstück
der Stadt Ulm für 33000 Mk . zum Kauf angeboten , für
das heute 83000 Mk . bezahlt wurden .

— Brotkartendiebstahl . Ans einer Sendung
Reisebrotmarken , die am 28 . Januar von München nach
Stuttgart als Expreßgut ging , wurde ein Paket mit 1006
Blatt

'
Nr . 95000 bis 96 000 Serie 6 K . W . gestohlen .

Vor Annahme der Nummern warnt die Ktaatsanwalt -
schast-

^ . -
>, . -LÜLäl -'dtz:'. - ' — — »»-»— » - , » Li

Vermischtes .
Richtigstellung . Zu der Behauptung des Abg . Brnck -

mann in der württ . Landesversammluiig , Grotzadmirac v . Tir¬
pitz habe in einer «on Tirpitz einberufenen Versammlung z«
Bildung einer inneren Front aus Linen Eliuvand hin gesagt :
„Merken Sie denn nicht , daß meine ganze Politik hinsichtlichdes Tauchbootkriegs ein Bluff (Irreführung ) gewesen ist ? West
England mit solchem Bluff arbeitete , so habe ich es für richtig
befunden , ebenfalls in dieser Weise vorzugehen . " Darauf habendie Eingcladenen den Saal verlassen und Geheimrat Schäfer fei
zusammengebrochen . — Geheimrat Schäfte Berlin hat bereits
öffentlich die Bchaüptunq Bruckmanns als unrichtig widerlegt ,Nun richtet der Söhn des Großadmirals o . Tirpitz . Kapitän -
leütnant r>, Tirpitz , folgenden Brief an den Präsidenten de>
württ . Laadesversammlung : „Im Auftrag meines Vaters beehr «
Ich mich, Ew . Hochwohlgeboren folgendes mitzuteilen : Mein
Vater hat eine Aeußerung ähnlichen Inhalts weder bei der be¬
haupteten Veranlassung , noch jemals sonst getan . Außerdem istdie Anregung zu der erwähnten Litzung nicht von ihm , sondern von
ganz anderer Seite ausgcgangcn . Es hat auch niemand du
Sitzung aus angegebenem Grunde verlassen , endlich ist ProfessorSchäfer in keiner Welse aus diesem Anlaß zusammengebrochen ,
Ich bitte Sie , der Landesversammkung von dieser Feststellung
Mitteilung zu machen . Hochachtungsvoll v . Tirpitz , Kapltänlt ?

Dcut '
ch - K i as eiargene in bolschewistischer Gewalt . Eni

Hamburger Blatt brachte kürzlich die Nachricht , daß über 2000t !
deutsche Kriegsgefangene in Rußland als Instrukteure für du
bolschewistische Propaganda ausgebildet und SO000 deutsche Ge¬
fangene trotz deutscher Proteste von den Bolschewisten m die Räte ,aruiee eingereiht worden wären . Wenn auch diese Zahlen zweifel¬los sehr übertrieben sind , so ist doch iinmechm bemerkenswert,daß eine beträchtliche Zahl deutiMr Kci,g ?gesnngener zu bol¬
schewistischen Diensten gepreßt morden ist.

160 . Geburtstag Max Schueckenbucgcrs . Am Montag , dsr
17 . Februar waren es 100 Jahre , daß der Sänger der „Wa,hl
am Rhein "

, die ganz Deutschland zur Einigung m Kamps iniL
Sieg begeistert hat , zu Thalheim , württ . Oberamts Lutt -
lingen , als Sohn eines Landwirts , der zugleich ein Ladengcfchäflbetrieb , das Licht der Welt erblickt hat . Mar Schneckenburgeiwollte gleich seinem ältere » Bruder Matthias,

'
dem nachmaligei :

Professor der Theologie in Bern , dem Studium sich zuwenden ,allein sein Vater wünschte , daß er Kaufmann werde , und Maz
fügte sich . Schon als Kiinbe zeigte er eine begeisterte Liebe zumVaterland und Deutschtum und als in Frankreich wieder einmal
Gelüste nach einem Raubzug in Deutschland sich bemerkbai
machten , da schrieb Schneckenducger im November 1840 jen ,
berühmten Verse nieder , die „ Wacht am Rheni " . Ais sie in
einem Freundeskreis vorgetragen wurden , erregten sie solch «
Begeisterung , daß einer aus dem Freundeskreis dar Lied am
Klavier sofort i » Musik setzte . Die heute bekannte Melod «
wurde übrigens erst 1884 von dem Krsselder Dirigenten Karl
W i I h e l m gesthrleben . Seitdem ist die „Wacht am Rhein "
die jetzt i» den dunklen Tagen des Reichs , nachdem das link «
Rheiiiufer wieder vom Feind besetzt ist , prophetische Bedeu¬
tung erhält , ' um nationale » Schutz- und Trutzglied der Deutftl -eii
geworden . ' Schneckenburger starb am 3 . Mai 1849 , dreißig¬
jährig . als Teilhaber einer Eisengießerei in Burgborf bei Bern

Woher unser Fischmangel - Obgleich inan m Dänemark unl
Schweden riesenhafte Mengen Fische , namentlich Heringe fängt ,
ist die Zufuhr für Deutschland ganz ohne Bedeutung . Der Reichs
Kommissar für Fischvcrsomung erklärte dies damit , die Matrose «
wollen nicht ausfahren , sie bleiben tm Haft » und machen „So -
zialisierunqsexperimente " . Ferner beschlagnahmen die Soldaten
röte vielfach die gefangenen Fische . Die Besatzungen vieici
Ftschdampfer fordern derart hohe Löhne , daß viele Schiffs
bcsttzcr lieber gar nicht mehr ausfahren .

Der dummpfiffige Verbrecher . In der Nacht zum Mau .' ac
versuchte ein Einbrecher in Altona an der Flottbeker Chaussee u
eine Villa einzubrechen . Man überraschte ihn , woraus er du
Flucht ergriff . Zwei Zivilpersonen stellten sich ihm entgegen
Der Einbrecher schoß beide nieder . Er floh dann weiter unl
wurde von zwei Sicherheitssoldaten gestellt . Diese schoß er eben-
salls nieder . Dann entkam er. In früher Morgenstunde hiel :
eine Sicherhcjtspatrouille in Altona einen Mann an , der einer
unförmlichen Leibesumfang hatte . Als man den Mann zu>
Wache bringen wollte , griff er in die Tasäse , zog einen Nevolve ,
und versuchte die Waffe abzudrücken . Er kam aber nicht dazu
da man ihm die Waffe entwand . Durch Feststellung des Kali¬
bers des beschlagnahmten Revolvers stellte man fest , daß e «
das gleiche ist, womit aus die vier Personen in der Nacht ge-
schossen wurde . Diese liegen hoffnungslos darnieder . Der Ver¬
brecher hatte sich durch das übermäßige Zulegen Ser Leides
hülle unkenntlich zu machen versucht , aber gerade dadurch ivc» , ,
er ausfällig geworden . ^ --

Am Samstag iinchmsttaq wurde i» dem belebtesten Stadttet '
Berlins , in einem Ladengeschäft der Filedrlchstraße , die 4k -
Jahre alte . ledige Ladeninhaberin Hedwig Gliche ermordet »nt -
beraubt . Um den Ranbmord zu verdecken , legten die Ver -
brecher Feuer an . . , ( s

Mtttruaijlicücs VZctt c . H '
Unter dem Einfluß eines stalle » Liisllvttbei

Donnerstag und Freitag Fortsetzung des >
Wetters zu erwarten . -1



— Heimkehr : Vev Zivilgesangeneu . Die
„ Deutsche Mg . Ztg .

" erfährt , die englische Regierung
, habe neuerdings die Genehmigung zur allgemeinen Heim

'' Förderung der deutschen und anderen feindlichen Zivi »
> internierten , die abzureisen wünschen , erteilt . Die Heim
i schaffung aus England solle so schnell erfolgen , als der
. verfügbare .Schiffsraum es gestattet . _ _ .1

— Dank des Kriegsministeriums . Das Kriegs -
miniskerium spricht allen militärischen Dienststellen, . dis

- all der vom feindlichen Verband geforderten Abbeför¬
derung der feindlichen Kriegsgefangenen bis zum 15 .
Januar beteiligt waren , Tank und Anerkennung für die
gute Erledigung der überaus schwierigen Aufgabe aus .

— Anfragen über den Verbleib von Kriegs »
gefangenen sind cm das Zentralnachweisburean, Ber¬
lin NW . , Torotheenstr . 43 , zu richten .

— Papierpreiserhöhung . Infolge der starken
Lohnsteigerungeil , des Achtstundentags und der Kol>-
lennot ist der Preis für Druckpapier wieder um 5 -56 Mk .
für IW Kg . erhöht worden .

— Dte Crzengerrichlpreise für Frirhgtmiise
beschränken sich in diesem Jahre auf Erbsen , Bohnen ,wie Möhren und Karotten , Kohlrabi , Frühweiß - .
Frühwirsing - und Früprotkohl sowie Frühzwiebeln . Fü -
Spargel , Rhabarber , Spinat , Mairübeu , Tomaten , Gur -' ken und Krübis werden iu diesem Jahre keine Richt¬
preise festgesetzt. Besonders zu beachten ist, daß fürkleine runde Karotten keine, besonderen Höchstpreise mehr
festgesetzt werden . Sie fallen unter den gleichen Preiswie rote Möhren und längliche gelbe Rüben . Diese
Maßnahme bezweckt, daß der Anbau der kleinen run¬den Karotten mit Rücksicht aus den geringeu Ertragnicht unterstützt werden soll - — Für Frühobst wer -
den in diesem Jahre weder Nicht - noch Höchstpreise erlas¬sen werden .

— Freigabe . Da die Versorgung für das Feld¬heer wegsällt , ist der Verkehr mit Törrgemüse und Sauer¬
kraut freigegeben worden .

lieber Erhöhung - er Kriegsbeschädigten »
Unterstützung ist zwischen . den Führern der Frak¬tionen in der deutschen Nationalversammlung in Wei¬
mar gutem Vernehmen nach eine Einigung erzielt wor¬den . Tie Bezüge der Kriegsbeschädigten werden demnach
voraussichtlich eine nicht umvesentliche Verbesserung er¬
fahren .

Die RlMgakizrichm . Die
Kriegs,uinisM ' iums gibt die neuen
Heer bekannt . Sie bestehen in Streifen

"
von hellblauem Äesatz-

nich die aut der feldgrauen Uniform angebracht werden . DieAbzeichen zerfallen in eine Klasse schmaler und drei Klaffenbreiter Streifen . Die Verteilung ist folgende : Unteroffizierl schmaler Sergeant und Fähnrich 2 schmale , VizefeldwevelS schmale Fewwckc ! und OfsiziersteUvertreter 4 fchnrale Streifen .Leutnant und Fcidwebelleutnant t breiterer , Oberleutnant 1 brer -
>«rer und 1 schmaler . Qauvimann 1 breiterer und 2 sclimale

Verwvltungsabtulung des dayer .m Rangabzeichen für das bayerische

, kkrüsen . Mttsvr ^ PMrr , MersMtNmnl 1 'bEer Und 1 schmäler ,' Oberst 1 breiter und 2 schmale Streifen . Generalmajor 1 ganzbreiter Generalleutnant 1 desgl . und 1 schmaler , Genera , de;
Infanterie 1 desgl . und 2 schmale Streifen .

Die Russen . Dieser Tage wohnten im Hoftheater m Kasteizwei russische Offiziere (Kriegsgefangene ) in voller Uniform der
Lorsteüung in der ehemaligen Katserloge bei . Aus den Protest)er übrigen Besucher lehnte Oberregifseur Steg es ab , ein-
gischreitcn . Jedermann könne für sein Geld die Kaiserlogenieten .

Die schwarzen Pochest find in Neukölln (Rixdorf ) bet Berlin'
estgestelit worden .

„ Deutscher Arbeiterbund ."
D . P . C . Ein günstiger Wind hat uns ein Schreiben)es Deutschen Arbeiter -Bundes , Geschäftsstelle Frankfurtr . M . , in die Hände gespielt , dem auch die Nummer 4

seiner Wochenschrift „ Deutscher Arbeiter "
beigelegt wardie vornehmlich als Werbenummer vorgesehen ist . Das

vorgenannte Schreiben ist au die Parteiorganisationender „Deutschen liberalen Volkspartei " gerichtet und istvon einem Herrn Geister , Generalsekretär für Mittel -
lmd Süddeutschlaud , gleichzeitig auch Schriftleiter des
vorgenannten Organs unterzeichnet -

s Die wirtschaftsfriedlicheil Werkvereiue , auch Gelbe ,genannt , waren bekanntlich ein Produkt der Schwerindu - '
ftrie und des Großkapitalismus , allerdings hervorgerufeudurch den radikalen Druck der sozialdemokratisch organi¬sierten Arbeiterschaft . Politisch gehörten sie auch zumrechten Flügel der früheren - Nationalliberalen , die setztmit Herrn Stresemann nach rechts abgeschwenkt sind .Die lange Dauer des Kriegs und die Revolution
haben nun im November vorigen Jahres ein Abkommen
der Organisationen der Arbeitgeber mit denen der Arbeit¬
nehmer geMigt , hE unter Ziffer 3 gesagt wird :

„Die Arbeitgeber - und Arbeitilehmerverbände wer¬
den die Werkvereine (die sogenannten wirtschaftsfried -
lichen Vereine ) fortab vollkommen sich selbst überlassenund sie weder mittelbar noch unmittelbar unterstützen .

"
Auch die Reichsregierung hatte dieses Abkommen un¬

terzeichnet und dem noch eine längere Erklärung beige¬fügt , nach welchen zur Regelung des Wirtschaftslebenswährend der Uebergangswirtfchaft ein Zentralausschuß
eingesetzt wird . Damit waren die „ Gelben " ihres Schim¬mers beraubt , sie mußten sich auflösen .

Das war am 14 . November 1918 und schon An¬
fangs Dezember haben wir eine Zeitungsnotiz Gesichtbekommen , in welcher der Deutsche Arbeiter -Bund , ge¬tragen von den gelben Werkvereinen seine Auferstehungfeiert . Derselbe Faden , mir eine andere Nummer .

Sehr interessant und bezeichnend ist zu lesen , was
der Temsche Arbeiterbund ist und was er will . Währenddie anderen Gemwkschaftsrichtiingen ihren Mitgliedernfreien Spielr - m in parteipolitischer Betätigung gewährenund nur . . rtschaftliche Interessen im Auge habe », sagtder ^

.grns davon zwar nichts , denn der Arbeiterbund
iNil eine aewerkschasilicbe Organisation sein . Aber aus

d'em Schreiben , mr die Parteiorganisationen ist herausM lesen, daß sein ureigenster Zweck, die Unterstützung der
Deutschen liberalen Volkspartei bedeutet .

Daß diese Neugründung auch auf Württemberg über »
greift , geht daraus hervor , daß der Führer des bet der
Firma Bosch aufgelösten Gelben Werkvereins , Henneaus Cannstatt , unter die Vertrauensmänner des Ar -
beilerbuuds ausgenommen ist. ^ ^ ^

Sozialdemokratische Forderungen für ^
Gemeindewahlen .

D .P .C . Für die Stadtverordnetenwahlen in Berlin
haben die Sozialdemokraten ein Flugblatt veröffentlicht ,dessen Forderungen weit über Berlin hinaus allgemeines
Interesse beanspruchen dürfen , weil die Sozialdemokratiedie gleichen Forderungen auch in anderen Gemeinden
erhebt . Das Berliner Flugblatt verlangt eine Kommunali¬
sierung des Verkehrswesens . Die Straßenbahnen , die
Omnibusse uud Autobusse sollen verstadtlicht werden .
Ebenso der im Weichbilde der Stadt gelegene Grund und
Boden . Ferner sagt das Flugblatt : „ Die Versorgungder Einwohner mit Milch , Kartoffeln und Gemüse / mit
Brot und Fleisch muß die Stadtverwaltung übernehmen . "— Diese Forderung bedeutet eine Vernichtung des Klein¬
handels . Die abertausend Existenzen , die vom Handel mit
Milch , Kartoffeln und Gemüse , mit Brot und Fleischleben , sollen brotlos gemacht werden . Dabei versprichtdas sozialdemokratische Flugblatt , daß die Sozialdemo¬kratie dahin wirken wird , daß jede Bürgerin und jeder
Bürger ansrnfen kann : es ist eine Lust zu leben ! Dem
Fleischer uud dem Bäcker , dem die Stadtverwaltung sein
Geschäft abnehmen soll , wird ' schwerlich eingeredet werden
können , daß es für ihn eine Lust ist zu leben , wen » er
eine Selbständigkeit als Gewerbetreibender ausgeben muß .

D . P . E . Stuttgart , l7 . Febr . Der Ausschußür Arbeiterfragen der Deutschen demokra -
ischen Partei war letzten Samstag zu einer weiteren

Sitzung im Fraktionsziuimer zusammengetreten . Aus der'
agesordnung standen O r g a n i s a t i 0 n s f ra ge n , wo-
r Adolf Hahn Stuttgart ein ausführliches , wohl -

-nrchdachtes Referat erstattete , an das sich eine aus -
; edehnte Debatte anschloß . die eine Reibe , namentlich
taktischer . Ratschläge brachte . Das Ergebnis der Bl¬
utung wurde in einer Entschließung zujummengefaßt .ne nebst einer Anzahl Richtlinien auf der Grundlage>es Hahnschen Referats dem Hauptausschuß vorgelegtoird . Zum Schluß wies der Vorsitzende , Aroeitersekretär

Fuchs - Cannstatt noch warnend auf den in Frankfurt
leugegründetcn Arbeiterbund hin , der nichts anderes ist
cks eine Wiederauferstehung der „ gelben Gewerkschaften "
mter neuer Firma .

Druck und Verlag der B . Hofmann 'schen BuchdructerÄ tu
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Wekannlrnachung .
Die Auszahlung der Familienunterstützungen an

Kezttgsbevechtigten erfolgt am
Dou »erSlag , de« SO. Januar ISIS .

, vormittags S — 11 Uhr .
Wildbad , IS . Februar 1S19 . Stadpflege .

! Innersten erschauern , ob der furchtbaren Wiederhelungen der
die Weltgeschichte, des namenlosen Elends , das uns allen droht .

§Vergeht nicht über den kleineren Fragen und Zänkereien der
i innerpolitischen Neuordnung die alleinbeherrschende größte
^ und wichtigste, drn Bestand desUetchs nnd den Frieden ,
' di « ganz allen den Fortschritt und die Verwirklichung unserer

E Menschheitswünsche verbürgen .
j Und darum richte ich die Aufforderung an euch alle ihr
! schwäbischen Kämpfer , besonders aber meine treuen Kriegs -
! geführten , an die Hunderte und Tausende Offiziere Unter -
soffiziere und Mannschaften , die unter meinem Kommando

Gemäß Verfügung des '
KrregsministeriumS Nr . 589 - im Weltkrieg ihr Bestes gaben , vertraut euch meiner Führ -K . A . 1 . vom 1 . Februar 1919 iWürtt . M . V Bl Nr . g^g an zur Bildung eines schwäbischen Freikorns laßt uus

Kbr .
, .,1919 ) wird Generalmajor Haa sunt Bil -

^ RBck - S Sturmfahne voran Kragen und meldetdüng nnd Füh ung eurer Wurtt . Freiwilligen Abteilung sur *
den Grenzschutz-Ost vaeuftr gt . Die in nachstehenden dem W "

Srneralkammand» XHI . -1. k.
Abteil . Is Stuttgart , den 15 . Februar ISIS .

K - lpsßtM .

Aufruf für die Annahme von Freiwilligen getroffenen Son
derbestimnnrngen sind endgültig .
I . A. d . S . — R . Wür ' tbg . B . s - d . G . K.

gez . Hof . D . CH . d . D . St .
gez: Wöllwarth

Oberstleutnant .

Aufruf
zur Bildung einer württ . Frei
willigen Abteilung zum Schutz

der Ostgrenze.
Kameraden , der Krieg ist nicht zu Ende ! Gegen Ostpreußen

Posen und Schlesien ziehen schwere Gefahren herauf . Jahr¬
hunderte lang mit deutschem Fleiß gedüngtes Kulturland droht
uns verloren zu gehen , das bisher die größten Produktions¬
überschüße an Brotgetreide und Kartoffeln zu unserer Er¬
nährung , an Kohlen und Erzen für unsere Arbeit geliefert
hat . Wir dürfen er nicht verlieren , ohne die schwerste, wahr -

Oeneral Haas
Vom Generalkommando beauftragt mit der Bildung und

Führung einer Württ . Freiwilligen -Abteilung für den Hei¬
matschutz Ost .

Z « fah - es Laildrsans schütze « der K . Mte
Württembergs

Di « Ostgrenz «, besonders Posen und Schlesien sind in
Gefahr , ein Opfer polnisch-nationalistisch -»,anarchischer Be¬
strebungen , sowie russisch - irregulärer Banden zu werden .
Allein diese Gefahr abzuwehren , soll die Aufgabe der Frei -
willigenabteilung sein .

Die Annahme in Mün singen selbst beginntam 1 . 3 19 .
3 . Sonderfsrmatiouen werde « eingestellt :

Nachrichtentruppen für Vaihingen a/F .
Kraftfah - truppen beim Kraftfahrbatl . in Untertürkheim
Fliegertruppen in Böblingen
Schneeschuhtruppen in Jsny .

^l^polkeken -

Oarleken
»n pünktliche NnrrAftler abrugeben .

5 tasiIL keckerer
klliale iWäbsä .

und

8 n< 2 IIN26 N

Rabenau
sind eingerrossen

3 tüchtige fleißige

h rter

LlicksiMch dnsMitickk Milcmbkrzŝ
Anmerk « « - :

Die Bedingungen für den Eintritt in die Württ . Frei -
« illigen - Abteiluiig (W . F . A . ) find die gleichen wie sie für
den Grenzschutz Ost von der Reichs,egieru » g festgesetzt wor -

'
fAx Platz und Werk zum soden sind . Diese Bedingungen können bei allen Truppen - fortigeu Eintritt gesucht,teilen und militärischen Behörden eingesehen werden . ) WindKofkÜge

anLe persönlich am Donnerstag den 20 . 2 . 1 » . tl Uhr . '
^ . . .

vormittag in Stuttgart beim Kriegsministerium Olgastr . 13
Vorherige schriftlich« Anmeldung ( Postkarte ) an Kriegs -

Ministerium , Stuttgart , Abteilung ü . 7 unter Angabe des ' ^
«nd

.
24 cm . Durchmesser

Namems . dcr Feldz >la« v ?raangenheit . des Dienstalter « , de« ^ " avzugeoen

Adolf Blumeothal

Fr . Klotz .

Haft vernichtende Niederlage unseres Wirtschaftslebens zu «r- , ^ ^ ^ -
,- .d-n . M . d- u.schm sind d° mn b-.
leiUgt .

s 2 .) Unteroffiziere und Mannschaften bei sämtlichen Tru » -Denkt daran , daß eure eigenste LebenSnotwendijJeit ^ auf ^penteilen oder Bezirkskommandos . Truppenteile und Bezirks -dem Spiele steht . Dort winkt später friedliche Arbeit , Neu - ! kommairdos sind nur zur Annahme von Meldungen und Aus - .land für inner , Besiedelung . Schon vor 100 Jahren sind ^ tellimg von Fahrscheinen nach Münsingrn , wo - ie Aufstel - j ltrfere prelsw - vt franko ; auch
^ , . 8 Ni » c- üing der W, ?F . A . erfolgt , berechtigt . Die endgültige Ein - ; mit Spielapparat , mildemMänner aus , chwab,,chem und siankischem Blute dorthin ans -

^ llung und damit die AnJ .hluns der besonder . n für Grenz - ' jeder sofort ohne Noten 4gesiedelt . Wer , wie ich, das Land selbst gesehen , und das
zust ' heiiden Gebührnisse erfolgt vom 1 . 3 . 19 . ! stimmig spielen kann

Harmonr « «

schlichte Grabmal Ulrichs von Jungiugen auf dem Schlacht¬
feld von Tannenburg sinnend betrachtet hat , der muß im W . F . A . in Münsingrn

ab erst nach vollzogener Annahme der Freiwilligen durch die L . LoMiwMW .
Obertürkheim .

Vei -ei
'
kl

V/ücjbacj .
Heute abend 8 Uhr

Turnstunde .
Der Tnrnwart .

Einen größeren Posten offene

tzolzsäffer
eere Blechbüchsen sowie Ver -
and -Kartons . Ferner Maler -

-arben ( trocken) sowie einen
Handkarren verkaufen billigst .
Ned . Drogerie und PhotohauS

Gebr . Schmtt .

Ltewpe!
« stehlt A. W . Mott .


	[Seite 11819]
	[Seite 11820]
	[Seite 11821]
	[Seite 11822]

